
280 Steinthal ,

 nur ihre logische Fortentwicklung und Entfaltung , denn das ,demichalseinemWiderspruchwiderspreche,trägt,aufseineFormangesehen,notwendigdieContourdernung,derDisharmonieunddamitdesHässlichenansich,seinGegensatz,dieGewissenstat,diePflichtzeichnetsichalsoinderSchönheitslinieab,unddamitistderSchrittindasReichdesSittlich-Schönengetan.Nurkannnichtvonihmausgegangenwerden.

 Hier endet unsere Revision der Processacten zwischenKantunddemEudämonismus.WirhabenKantentgegendenMenschenalsTriebwerkaufgefasstunddarineinbedungenallseinTun,auchdieGewissenstatnichtausgenommen,alsaufdemLustbedarfruhendundaufdenLusterwerbgerichteterkannt.Hierausergibtsichauchfiirjeneanderegroße,unsicherschwankendeFrage,nachderGewissheiteinersittlichenErhebungderMenschheit,diebindendeRichtschnurderBetrachtung.IhrFundamentkannnurdieErkenntnisundderNachweissein,dassimLuststrebendassittlicheEntwicklungsprincipderMenschheitenthaltenist.

Bemerkung zum vorstehenden Aufsatz .

Von Steinthal .

 Die Tendenz des Verfassers wird noch fasslicher werden ,wennichhiereineAeußerungmitteile,diederselbeanderswo(dieGegenwart1882Nr.4)gemachthat:Ersprichtdortvonden»fruchtharenKeimendesEudämonismus«indergriechischenPhilosophie,unddessenGrundgedanken,»dassdieLustallenGeschöpfenoixslov,naturgemäßundmessen,derSchmerzùMótqiov,fremdundnaturwidrigsei«,undfügthinzu:»DenndiesistmeinesErachtensdiegänglicheVoraussetzungfürjedenVersuchinunsrerZeiteineEthikzuschaffen,diemitdenwissenschaftlichentatenunsererErkenntnisaufanderenGebieteninUeberein-stimmungsteht.DenndieseErkenntnisentziehtunsinimmersteigendemMaßedieMöglichkeit,denMenschenausderEinheitsämmtlicherLebewesen,welcheunsernPlaneten


